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Nachrichten

Zum 65. Geburtstag Adolf Bachs

Adolf Bach, zuletzt Ordinarius an der Univ. Straßburg, heute Gastprofessor
an der Univ. Bonn, an der er 14 Jahre lang als Nachfolger von Th. Frings
das Institut für rheinische Mundartforschung und Volkskunde leitete, feierte
am 31. Januar 1955 seinen 65. Geburtstag. Nach zahlreichen Arbeiten über
germanistische, landes- und volkskundliche Fragen, nach der Herausgabe
mehrerer mittelhochdeutscher Texte und einer Reihe von Studien über die
Personal- und Geistesgeschichte des 18. Jahrhunderts wandte sich Bach
seit 1934 der systematischen Darstellung seiner germanistisch-volkskund
lichen Arbeitsgebiete zu. Seine „Deutsche Mundartforschung“ (1934, 2. Aufl.
1950) wird von E. Hotzenköcherle in Zürich als „das Handbuch der deutschen
Mundartforschung“ gewertet (Anzeiger f. dt. Altertum 66, 29 ff.). Bachs
,,Deutsche Volkskunde“ v. J. 1937 sucht nach dem Urteil von E. Roedder
in New York (Monatshefte f. dt. Unterricht. Madison 1938) „im ganzen
Schrifttum der jungen Wissenschaft seinesgleichen an Gründlichkeit, Ehr
furcht und Verantwortungsgefühl, an Einheitlichkeit, Sachlichkeit und Ver
meidung von Schlagwörtern“. Dies Buch setzte sich in Gegensatz zu der
Volkskunde auf rassischer Grundlage, die in jener Zeit verlangt wurde, und
faßt die volkskundliche Problematik vom Standpunkt des Sozialpsycho
logen her, was dem Verfasser damals schwere Anfeindungen eintrug. Die
 größte Verbreitung gewann Bachs „Geschichte der deutschen Sprache“ (1938,
6. Aufl. 1955), von der L. Weisgerber schrieb: „Man kann ohne Übertreibung
sagen, daß für kaum eine andere Sprache eine so weitblickende und zu
gleich bis in die Einzelheiten hinein so zuverlässige handliche Darstellung
besteht, wie wir sie hier für die deutsche Sprachgeschichte besitzen“ (Rhein.
Vierteljahrs-Bll. 14, 263). Das ansehnlichste Werk Bachs ist seine „Deutsche
Namenkunde“ (1952 ff.), von der bis jetzt 4 stattliche Bände vorliegen.

 Vittore Pisani in Mailand nennt dies Werk „semplicemente perfetto“ (Pai-
deia 8, 138). Als Gründe für die lebhafte Zustimmung, die die Bücher Bachs
in der wissenschaftlichen Welt des In- und Auslandes gefunden haben, führt
eine zu Bachs 65. Geburtstag vorgelegte Veröffentlichung der Verleger seiner
Hauptwerke an: „die Klarheit der Darstellung, die Begründung der Syste
matik einer Reihe germanistischer Teildisziplinen, die zähe Tatkraft des
in den Büchern erkennbaren Forscherwillens und das Arbeitsethos, das sie

 beseelt und das dem Verfasser auch in den Widerwärtigkeiten und Schick
salsschlägen der letzten Dezennien nicht zerbrach“.

Wir wünschen dem Jubilar noch recht viele Jahre erfolgreichen Wirkens
im Dienste der deutschen Volksforschung! Die Schriftleitung


